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Dienſtag, den 27. März. 


das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


— 


miner Dampſbog 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


N 


du 
an 


An unſere Leſer! 


fe haben zu Anfang dieſes Quartals die Freude gehabt, die Abonnentenzahl unſeres Blattes um ein Bedeutendes vergrößert 
chen; wir haben allerdings auch bedeutende Kräfte angeſtrengt, um den Forderungen zu entſprechen, welche man gegenwärtig 


und ne Zeitung ſtellt, aber wir wagen keinesweges anzunehmen, daß die für uns fo erfreulich wachſende Abonnentenzahl einzig 


Wah 


rneh 


dies 
2 auch 
ihre 
b ahn Bek 


mögligen zu wollen. 


Beſtelt zu vervollkommnen, zu danken uns bemühen. 


allein das Reſultat unſerer erhöhten Anſtrengung ſei, wir ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß wir die für uns ſo günſtige 
anerk ehmung zum größten Theil den Gönnern und Freunden unſeres Blattes zu verdanken haben, welche, unſer Streben 
ennend, es in ihren Kreiſen mit Liebe und Theilnahme herzhaft empfohlen haben. 


Indem wir wünſchen und hoffen, daß 


mit dem bevorſtehenden neuen Quartal der Fall ſein möge, bitten wir alle unſere verehrten Leſer, die Aufmerkſamkeit 
annten und Freunde auf das „Danziger Dampfboot“ lenken und fo zur ſteigenden Verbreitung deſſelben gütigſt 
Wir werden der freundlichen Erfüllung dieſer Bitte durch den lebendigſten Eifer, das Blatt ſo viel wie 
Schließlich richten wir noch an unſere verehrten Abonnenten die Bitte, die 


entſtehe ug auf das „Danziger Dampfboot“ rechtzeitig erneuen zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Ueberſendung 
f Auswärtige abonniren bei den zunächſt gelegenen Poſt-Aemtern, Hieſige in der Expedition (Portechaiſengaſſe Nr. 5.) 


8 Die Redaction. 


d Parlamentariſches. 
ſteht bei Militärkommiſſion des Hauſes der Abgg. 
ie der Berathung des H. 3 des Geſetzentwurfs 
fi Verpflichtung zum Kriegsdienſt. Es han⸗ 
zung. dabei um die Frage, ob es nach der Regie 
g orlage heißen ſoll: Das Heer beſteht „aus 
. oder, nach einem geſtellten Ver- 
dente ungsantrage, „aus der Landwehr erſten und 
tin en Aufgebots.“ Die Abſtimmung iſt eine 
i zipielle. Die Annahme des Verbeſſerungsantrages 
go Kommiſſion wird als unzweifelhaft bezeichnet. 
enn dieſelbe erfolgt, fo wird dies die erſte nennens⸗ 


werte Abſtimmung fein, welche in der Kommiffion 
duldet Der Bericht iſt vor Oſtern nicht zu 
arten. 


1 ͤ ˙˙w — — 
Rundſ ch a u. 


er derlin, 28. Mirz. Ueber den Zuſtand 
nic Releſtät des Königs iſt auch in dieſen Tagen 
bet b oſtuches gehort; Perſonen, die Gelegen⸗ 
daß 9 den theuern König zu ſehen, verſichern, 
la ihne Moment des Anblids fie tief erſchüttert, 
Königin. Thränen ausgepreßt hätte. Auch die 
Ergebun, die mit einer beiſpielloſen Geduld und 
ausſihens die Prüfung erträgt, fol ſehr angegriffen 
bat Sn den höchſten Kreiſen unterbält man ſich 
; ger 0 einer morganatiſchen Ehe, die ein 
ruhigen > aus Königl. Geblüte mit der jungen 
win döoſff iert delherzigen Tochter eines hoben 
u Die Elt e ex unausſprechlich liebe, eingehen 
kr Einwillantern des Prinzen haben dazu ſchon 
ws der Genen gegeben und es bedarf dazu nur 
Ausſſcht Ri non des Landesherrn, die auch 
BR elt iſt. 
Henn, en acht neu formirten Rinien«Kavallerie- 
werden das 1., 3., 5. und 7. Armee 
Ulanen-, die andern 4 Armeekorps 
ein Drogoner-Regiment erholten, doch 
bis J, und 8 ie beiden Augmentations- Regimenter 
den ur Ermit Korps (eins Dragoner, eins Ulanen) 
Ein,; being ‘lung von paſſenden Garniſonen in 
inichtun anden und Weſiphalen und zu ihrer 
2 Das in der Altmark Garniſon erhalten. 
1. d von Saß. Transportdampler „Elbe“ iſt om 
Spithead nach Sou hampton hinüber ⸗ 
oche bi zu verproviantiren, und im Laufe 
ZArtong“ ie Fahrt nich China anzutreten. Die 


outhamptan e wie man hofft, über 14 Tage von 
ai die Fahrt nach China antıeten können. 
meldet, daß rg, 21. Marz. 


in dieſem Augenbli 


deutſchen Rheinuferſtaaten in Nürnberg zu Kon- 
ferenzen verſammelt ſind. 

Wien, 22. März. Wie eine Depeſche des 
Reuterſchen Bureaus aus dieſem Datum meldet, 
erklärte Graf Rechberg in Bezug auf den Proteſt 
der Schweiz gegen die Einverleibung Savoyens in 
Frapkreich, die kaiſerliche Regierung behalte ſich 
ihre definitive Entſcheidung vor, könne aber nicht 
unterlaſſen, der Schweiz ins Gedächtniß zu rufen, 
wie Oeſterreich während des vorjährigen Krieges 
vergeblich gegen den Transport franzöſiſcher Truppen 
von Culoz nach Chambery, als gegen eine Ver⸗ 
letzung der ſchweizeriſchen Neutralität, proteftirt babe, 

— Wie telegraphiſch von hier gemeldet wird, 
be trachtet die öflerreichiiche Regierung die Einverlei- 
bung Mittelitaliens in Piemont als einen flagranten 
Bruch des Züricher Vertrages, der die Rechte der 
obgeſetzten Fürſten förmlich vorbehalten hatte, und 
hat daher beſchloſſen, die Wiederapknüpfung diplo 
matiſcher Beziehungen zum Hofe von Turin zu 
verſchieben. In Folge dieſer Entſchließung iſt 
Baron Brenner, der Vertreter Oeſterreichs in Tutin 
werden ſollte, auf ſeinen früheren Poſten in Athen 
zurückgekehrt. 

— Aus Mailand wird vom geſtrigen Tage 
gemeldet, daß nach einem Telegramme aus Paris 
die Rückkehr der franzöſiſchen Truppen nach 
Frankreich aufgeſchoben werden würde. 

Turin, 19. März. Vorgeſtern hieß es, daß 
die päpſtliche Exkommunikation wirklich angekommen 
und ſowohl gegen den Kögig als gegen feine Mini- 
ſter gerichtet ſei. Es war aber nur eine angebliche 
Abſchrift der zu Rom bereit liegenden Exkommuni⸗ 
kationsformel dem bieſigen Generalvikar von dort 
zugekommen, von einer Zuſchrift eines Mitgliedes 
der Cutie begleitet, worin die Verkündigung des 
Bannfluches nach der mitgetheilten Formel angedroht 
war, falls die Annexion zur Thatſache würde. Mit 
dieſer Schrift begab ſich der Generalvikar nach dem 
Miniſterium, wo er von den Miniſtern Cavour und 
Caſſinis empfangen wurde, welche ihm jedoch er⸗ 
klärten, daß ein ſolches Aktenſtück das geſetzliche 
Placet natürlich nicht erhalten und daß diejenigen, 
die demſelben YPublicität zu geben verſuchten, den 
geſetzlichen Strafen anheimfallen würden. Eine ähne 
liche Erklärung erbielt der Generalvikar vom Könige, 
bei dem er eine Audienz erlangt hatte, mit dem 
Beifügen, daß der Klerus ſich wohl hüten moͤge, 
durch ſolche Mittel das Lond zu beunruhigen. 

— 25. März. Die Proklamation des Könige 
an die Bevölkerungen Mittel- Italiens lautet: Wir 


liſation verbunden. Ich habe mein Leben für die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes eingeſetzt und ein 
Beiſpiel der Loyalität gegeben. Jetzt verlange ich 
von den neuen Bevölkerungen dieſelbe Zuneigung, 
wie von den alten. Mein Wunſch iſt die Kräfti- 
gung Italiens, Uebereinſtimmung der Geſinnungen 
ſeiner Völker, damit ſie in böſen Zeiten Widerſtand 
leiſten und ſich ein glückliches Loos vorbereiten können. 

Paris, 21. März. Was die Antworten der 
Mächte auf das Circularſchreiben, worin die fran⸗ 
zöſiſche Regierung fie von der bevorſtehenden Beſitz⸗ 
ergreifung der beiden Provinzen in Kenntniß ſetzt, 
anbelangt, fo lauten dieſelben nach ſicheren Nach- 
richten folgender Maßen: England kann in Anbe— 
tracht der Haltung des Parlaments die Abſichten 
und Projekte der franzöſiſchen Regierung nicht gut» 
heißen, und das engliſche Cabinet iſt deßhalb viel. 
leicht genöthigt, ſich bis zu einem gewiſſen Grade 
der Propoſition des Herrn Kinglake anzuſchließen, 
ohne daß es jedoch die Abſicht habe, noch weiter 
zu gehen. Rußlands Antwort lautet dahin, daß, 
wenn Piemont Savoyen und Nizza auf regelmäßige 
Weiſe abtritt, es nichts dagegen einzuwenden hat. 
Was Oeſterreich anlangt, ſo erinnert dieſe Macht 
daran, daß, wenn die Mächte gegen den Anſchluß 
der Herzogthümer und Toskana an Piemont pro- 
teſtiren wollten, es ſich auch einer Proteſtation dere 
ſelben gegen die Einverleibung Savoyens und Nizzas 
anſchließen würde. Preußen macht lebhafte, wenn 
auch in der Form ſehr mäßig gehaltene Vorſtellun⸗ 
gen gegen die Annexion der beiden Provinzen und 
erklärt, daß es ſich im Uebrigen England anſchließen 
werde. Spanien endlich hat gegen die Annexion 
Savoyens nichts einzuwenden, proteſtirt aber gegen 
die Einverleibung des Herzogthums Parma, da es 
ein Erbrecht auf dieſes Land habe, 

— In der Nähe der kaſſerlichen Equipagen fand 
ein Zuſammenſtoß von verſchiedenen Wagen ſtatt, 
die eine ganz ungewöbnliche Verwirrung hervor- 
brachten. Der Kaifer ſelber war aus dem Wagen 
geſtiegen, um nach dem Vorfalle ſich zu erkundigen. 
Daran knüpfte man allgemein die Anſicht, es habe 
bei dieſer Gelegenheit ein Attentat auf den Kaifer 
ausgeführt werden ſollen; man behauptete ſogar, 
ſchon am Tage vorher ſei von einer fremden 
Geſandtſchaft auf das Vorhandenſcin eines Mord, 
projektes hingedeutet worden. Viell icht iſt dies 
Alles nur die Frucht dieſes unabſichtlichen Unfalls. 
Mon verſichert jedoch heute, 46 feien an jenem 
Nachmittage zwei der 8. Abſichten verdäch⸗ 
tige Ind viduen im Bois de Boulogne feſtgenom⸗ 


Der „Nürnb. C.“ ſind durch tinen unaufloös lichen Ehrenpakt mit dem men worden. 
cke Kommiffäre der | gemeinfamen Vaterlande und der allgemeinen Civi- 


Totales und Provinzielles. 


Danzig, N. März. Der evangel. Oberkirchen · 
rath hat ſich im Einverſtändniß mit dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten veranlaßt 
geſehen, mit Allethöchſter Genehmigung die evange- 
liſchen Geiſtlichen zu ermächtigen, das Andenken an 
die großen Verdienſte Philipp Melanchthons 
um die deutſche Reformation bei der am 19. April 
d. J. bevorſtebenden 300 jährigen Wiederkehr des 
Todestages deſſelben kirchlich zu feiern. Auch iſt 
es geſtattet, an dieſem Tage für die Errichtung eines 
Denkmals in Wittenberg reſp. einer den Namen 
Melanchthons tragenden kirchlichen Stiftung, in 
den Kirchen zu ſammeln. Ebenfalls hat auch das 
Prov.⸗Schulkollegium angeordnet, daß in ſaͤmmtlichen 
Schulen dieſer Erinnerungstag feierlich begangen werde. 


— Die Aufführung des hiſtoriſchen Trauerſpiels 
„Der Bärgersſohn von Valencia“ wird 
erſt morgen ſtattfinden. Der Verfaſſer deſſelden 
hat die Verzögerung der Darſtellung ſelbſt gewünſcht, 
indem es ihm für gerathen erſchienen, den Dar« 
ſtellern der Hauptrollen für die Löfung ihrer 
ſchwierigen Aufgaben mehr Zeit zu vergönnen. 

— In nächſter Zeit wird das Komité für die 
Errichtung des Hevelius Denkmals in hieſiger Stadt 
eine öffentliche Ausſtellung der von dem Bildhauer 
Freitag gefertigten Büſte des großen Danziger 
Aſlronomen veranlaſſen. Was den Kunſtwerth 
dieſer Büſte anbelangt; ſo müſſen wir dieſelbe als 
Eins der genialſten Kunſtſchöpfungen unſerer Zeit 
bezeichnen, und Danzig kann ſtolz darauf ſein, daß 
ein ſolches in ſeinen Mauern erzeugt worden iſt. 

— Mehrere Unglücksfälle, welche ſeit einiger Zeit 
bei den Bernſteingräbereien in hieſiger Umgegend 
vorgekommen, haben die Regierung veranlaßt, dieſem 
Gewerbebetriebe ihre beſondere Aufmerkſamkeit zus 
zuwenden, und durch Geſetzbeſtimmungen neuen Un- 
glücksfällen vorzubeugen. 

— [Weichſel⸗Traject.] Bei Kurzebrak 
(Czerwinsk⸗ Marienwerder), Graudenz (Warlubien), 
Culm (Terespol) und bei Thorn per Kahn nur 
bei Tage. In Thorn iſt die Weichſel faſt vom 
Eiſe frei. Waſſerſtand 8“ 1". — Aus Krakau 
berichtet man, daß das Eis im Treiben iſt und daß 
in den Gebirgen noch ungeheure Schneemaſſen 
liegen, die nach dem Aufthauen ſehr hohes Waſſer 
befürchten laſſen. 

* Dirſchau, 27. März. Wie bereits ſchon 
ſrüher vermuthet, hat ſich der durch die E sfprengung 
erzielte Kanal an mehreren Stellen unter- und ober» 
halb der Brücke in Folge Rückungen des Eiſes zu⸗ 
geſchoben. Waſſerſtand 17 Fuß. 

Frauenburg, 25. März. Geſtern ſtarb hier ⸗ 
ſelbſt der Senior des Ermländiſchen Dioözeſanklerus, 
Domdechant, Ritter des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe, Theodor Joſeph Hoppe. Er war zu See 
burg, wo ſein Vater Bürgermeiſter war, am 16. Febr. 
1774 geboren und erhielt, da er ſchon im diitten 
Jahre ſeines Alters ſeinen Vater verlor, durch ſeine 
erſt im Jahre 1829 verfiorbene Mutter, fpäter ver. 
ehelichte Krüger, eine treffliche Erziehung. Hierauf 
ſtudirte er drei Jahre auf dem Kollegium zu Alt» 
Schottland bei Danzig Theologie, und benutzte dieſe 
Gelegenheit zugleich zur Erlernung der polniſchen 
und franzöfifhen Sprache, in welchen er eine ſolche 
Fertigkeit erlangte, daß er fie gleich der Mutterſprache 
ſprach und fchreb, Nach abfolvirtem theologiſchem 
Studium wurde er im Jahre 1792 durch den 
damaligen Biſchof von Culm, nachmaligen Fürſt⸗ 
biſchof von Ermland, Reichsgrafen Karl von Hoben- 
zollern, im Auftrage des Biſchofs von Cujavien, zu 
deſſen Sprengel damals Danzig und Alt. Schottland 
gehörte, zum Kleriker geweiht. Die höhern Weihen 
konnten ihm wegen mangelnden kanoniſchen Alters 
nicht ertheilt werden, wohl aber erkannte der vor— 
genannte Biſchof von Culm, welchem die oberſte 
Leitung des Studienweſens in der Provinz über 
tragen war, ſeine vorzügliche Befähigung für das 
Schulweſen an und übertrug ihm im Frühjahr 1793 
eine Lehrerſtelle an dem von weiland Sr. Maſeſtät 
Friedrich II,, glorreichen Andenkens, für funfzig 
katholiſche und fünfzig evangeliſche Junker aus Weſt · 
und Südpreußen gegründeten Kadet'enhauſe zu Calm. 
Nachdem er Uber fünf Jahre das Lehramt zu Culm 
verwaltet hatte, bezog er das Prieſterſeminar der 
Diszeſe Cujavien und wurde am 25. März 1798 
zum Priefter geweiht, worauf ihm ſogleich die wich 
tige Sielle eines Pönitenzior an der Kathedrale zu 
Wroclaweck anvertraut wu de. Nach einem Jahre 
wurde er zum biſchöflich en Sekletair, im Heroſte 
1805 zum Domdechanten und durch All rd Kabinets. 
erdre vom Dezbr. 1814 zum Königl. Koniftoriat. 
rath bei dem Konſiſtoctum zu Königsberg und Probſt 
an der dortigen Johannis- Pfarikirche ernannt, 


Wahrſcheinlich würde er dieſe Stellung nicht verlaſſen 
haben, wenn nicht in Folge der neuen Drganifation, 
nach welcher die katholiſchen Angelegenheiten den 
Oberpräſidien angewieſen wurden, und namentlich in 
Königsberg der auch als Dichter berühmt gewordene 
Frhr. v. Eichendorf als katholiſcher Oberpräſidialrath 
angeſtellt wurde, feine Stellung als Konſiſtorialrath 
entbehrlich geworden wäre. Er übernahm alſo im 
Juli 1826 das vakant gewordene Kanonikat an der 
hieſigen Kathedrale und hat ſich hier bei allen 
Aemtern betbeiligt, namentlich mehrere Jahre als 
geiſtlicher Eherichter fungirt. Die ihm im Jahre 
1842 angetragene Würde des Weibbiſchofes und 
Domprobſtes ſchlug er aus, weil er bei feinen vor ⸗ 
gerückten Jahren den Pflichten derſelben zu genügen 
ſich nicht mehr getraute, wobl aber übernahm er die 
Würde des Domdechanten, welche er bis an fein 
Lebensende beibehalten. 


Stargard i. Pomm., 25. März. In ver 
gangener Nacht brannte die Dampf-Spritfabtit des 
Kaufmann Mampe nieder. Bedeutende Vorräthe 
an Sprit und rohem Spiritus, die in den Kellern 
der Fabrik lagerten, fo wie das Dandlungs-Waaren- 
lager auf den Böden des niedergebrannten Gebäudes 
wurden ein Raub der Flammen. Die Fabrik arbei 
tete mit doppeltem Apparat in letzter Zeit unaus- 
geſetzt und lieferte 8 — 10,000 Quart Sprit in 
24 Stunden. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Feuers verlautet nichts Sicheres; man glaubt, daß 
ein Rohr des Apparates undicht geworden und der 
ausſttömende Sprit an den Leuchtgas flammen ſich 
entzündet babe. 


Gerichtszeitung. 

[Gelegenheit macht Diebe.) Der Arbeiter 
burſche Auguſt Maſ ch, 20 Jahre alt und noch nicht 
beſtraft, war angeklagt, feinem früheren Brodherrn, dem 
Hofbefiger Schulz zu Bernadowa, vermittels Einbruchs 
eine Axt, ein Beil, eine Kreuzleine, einen Zaum und 
andere Gegenftände aus dem Stall geſtohlen und verkauft 
zu haben. Der Angeklagte läugnete den Diebſtahl nicht, 
ſuchte aber zu beſtreiten, daß er einen Einbruch verübt 
habe. Er habe, ſagte er, weder ein Fach des Stalles 
durchſchlagen, noch eine Thür gewaltſam erbrochen; er 
ſei vielmehr mit größter Leichtigkeit in denſelben für feinen 
Zweck gedrungen. Ueberhaupt habe er den Diebſtahl 
weniger verſchuldet, als ſein fruͤherer Brodherr, dem 
durch denſelben ein Schaden von mehreren Tyalern zus 
gefügt worden ſei. — Die ganze Angelegenheit laſſe ſich 
ſehr leicht erklären. Er, der Angeklagte, habe eines 
Tages den Stall gereinigt, und da habe er zufällig mit 
der Miſtgabel an ein kleines nach der Straße hinausfuͤb⸗ 
rendes Thuͤrchen geſtoßen, wodurch daſſelbe ſogleich auf⸗ 
geſprungen ſei; er habe ſich bei dieſer Gelegenheit ſagen 
muͤſſen, daß ſein Brodherr doch nicht die gehörige 
Vorſicht gegen Diebe zu bewahren wiſſe. Denn wie 
leicht ſei es Dieben möglich geweſen, durch dieſes Thuͤrchen 
von der Straße in den Stall, auf das Gehoͤft und ſogar 
in das Haus zu dringen, um reiche Beute zu finden; er 
habe es ſich deßhalb auch vorgenommen, ſeinen Brodherrn 
auf das gefaͤhrliche Schlupfloch, welches er zufällig ent⸗ 
deckt, aufſmerkſam zu machen. Da aber habe ihn fein 
Herr plotzlich aus dem Dienſte entlaſſen, und aus Rache 
dafur habe er, der Angeklagte, es unterlaſſen, demſelden 
von dem gefaͤhrlichen Schlupfloch Anzeige zu machen. 
Als er aber mehrere Tage aus ſeinem Dienſt entlaſſen, 
fei ihm jenes Schlupfloch plotzlich wieder in den Kopf 
gekommen und er habe Luſt bekommen, den Diebſtahl, 
wegen deſſen er angeklagt ſei, zu begehen. — So habe 
ihn alſo nur die Gelegenheit zum Diebe gemacht. — 
Maſch, der den in Rede ſtehenden Diebſtahl mit großer 
Geläufigkeit zweizuͤn gig — denn er ſprach zuweilen 
polniſch, zuweilen deutſch — zu entſchuldigen und zu 
bemaͤnteln ſuchte, hatte aber auch kurze Zeit nach ſeiner 
erſten diebiſchen That noch einen zweiten Diebſtahl in 
Oliva ausgeführt und war wegen deſſeiden ebenfaus ans 
geklagt. Was dieſen anbelangt; ſo ſuchte er ſich in 
gleicher Weiſe zu entſchuldigen und zu vertheidigen. Er 
habe, ſagte er, bei einem Gange durch die Straßen Oliva's 
eine offenſtehende Thür entdeckt, ſei durch dieſelbe in ein 
Zimmer gegangen, habe in demſelben mehrere Kieidungs⸗ 
ſtücke entdeckt, dieſelben über feinen Rüden geworfen und 
ſich darauf aus dem Staube gemacht. Hätte die Thüre 
nicht offen geſtanden; fo würde ſich kein Diebsgeläſt in 
ihm gerezt haben. „Was konne er dafür, daß die Leute 
aus Nachläſſigkeit den Dieben Thor und Thür öffn ten!“ 
— Das ganze Raiſonnement des Angeklagten ging dar 
hin, daß bei Diebſtählen nicht die Diebe, ſondern die 
Beſtohlenen die eigentlichen Schuldigen ſeien, weil 
dieſe durch ihre Unvorſichtigkeit, Nachläſſigkeit und Dumm 
heit die beſte Gelegenheit zum Diebſtahl boͤten und auf 
dieſe Weiſe Diebe machten. Der hohe Gerichtshof 
fand ſich jedoch durchaus nicht veranlaßt, dieſem acht 
baͤueriſchen Raffinement, verbunden mit einer uberraſchen⸗ 
den Sophiſtik, die geringſte Beachtung zu ſchenken, ſon⸗ 
dern verurtheute den Angeklagten auf Grund des Zeugen⸗ 
verhörs, und dem Antrag des Herrn Staatsanwalts ges 
mäß, zu einer Gefaͤngnißſrafe von 7 Monaten und Stel 
lung unter polizei Aufſicht und Ehrenverluſt, beides auf 
die Dauer eines Jahres. 


Meteorologiſche Heobagtungen. 
eee Wind 
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E 5 Verometerkand [ mers! bin 

A er, Einen ane er 

2708 330,10 I 260 Weſtl. ſchwach, bez. u. truͤb e. 
2 330,62 k 4 do. de. bewoltt. 


Am Maryſteeg. 
Novelle von Theodor Mügge. 
(Fortſetzung.) ict 
Am Abend des dritten Tages hielt er es , m 
mehr aus. Er war mit ihr allein im Gar 
Karſtens hatte wohl nicht abſichtslos eine Be 
über den See nach Derenaes gemacht, um 9 
lieferungen abzuſchließen. Erſt am nächſten iche 
mittage wollte er zurückkehren. — „Und nun, 5 
Mary,“ ſagte Heinrich freundlich, nachdem er nt 
Kunſt ſeiner Unterhaltung erſchöpft hatte, DL? 
aufrichtig, ob ich in den Tagen, wo ich bei 
war, Dein Wohlwollen erworben habe,“ 
„Das haſt Du,“ erwiederte ſie. U 
„Und aus dem Wohlwollen einer edlen 0 
wird Liebe werden,“ flüſterte er ſich zu ihr nei, 
Sie ſchwieg einen Augenblick, dann tha 
ihre dunkelblauen Augen groß zu ihm auf a 
fragte langſam: „Kannſt Du ſagen, daß Du 
liebſt?“ N 


0 

Der Ton klang wie Spott, er ſchrak 5 

zurück. — „Liebe,“ ſagte er dann, „iſt * 
Blume die ungepflegt aufblüht. Zeige mir 


Weg zu Deinem Herzen, ich will ihn gehen “ge 

„Du täuſcheſt Dich,“ antwortete fie. 1 
jenen Weg nicht ſelbſt findet, dem wird er 11% 
aufthun. Du haſt mir erzaͤhlt, daß Du Inge) 
Bild für das meine gehalten haft, Du biſt 
dieſem Irrthume gekommen.“ 

„Ja, Ingeborg!“ murmelte er zwiſchen 
Zäbnen und feine Stirn faltend. „Aber 
knüpfeſt Du daran?“ fragte er heftig. 
Schuld willſt Du mir vorwerfen?“ 

„Keine,“ ſagte fie tonlos. „Du weißt 
mein Vater will. Ich bin ſein Geſchöpf, er 
über mich befehlen.“ 

„Du willſt alſo nicht nein ſagen, ah 
ſprach er lebhaft bewegt, „wenn ich Dich Nun 
ob Du mein ſein willſt? Mir Dein Herz“ 
Deine Hand geben?“ 10 

„Meine Hand iſt hier,“ erwiederte ſie. „ 
Vater hat darüber beſtimmt, nimm fie, wenn 
Dir gefällt.“ — Er ließ die Finger fallen, it 
er ergriffen hatte, fie waren ſchwer und kalt m 
Eis. — Ein Gefühl der Verzweiflung und 
Racheluſt drang durch ſeine Bruſt: „Gut,“ ch 
grollend, „ich nehme was Du mir bieteſt. t, 
haft Recht, Palmen bringt kein öder Felſen bete 
aber einen Myrthenkranz kann er tragen.“ — 90 

Einige Stunden fpäter als es dunkel geworl., 
war, öffnete er leiſe ein Fenfter, ſueg von dort 0 N 
den Garten, drückte die Laden feſt an und 5 
fernte ſich unbemerkt. — Er wollte die Unf 
bewältigen, die ihn verzehrte, wollte durch m) 
Wald irren, über dem der große gelbe Mond u 
erhob, aber eine unſichtbare Macht trieb ihn „ 
die Felſen fort, bis er Eiſteins altes Haus 900 
dem dunklen Grunde ſchauen ſah. — Vorſi 
blickte er hinab, kein Licht ſchimmerte, alles 7 
ſtill. Langſam näherte er ſich der Klippe, wo 
Tanne ſtand und mit einem Seufzer ſagte er 
ſich hin: „Ingeborg, warum heißt Du nicht Ma 
Warum wohnſt Du nicht dort, und ich — und ia 

„Und Du,“ flüſterte eine Stimme, die * 
ein Himmelsblitz ihn berührte, wo wohnſt Dun 

„In Deinen Armen, Jageborg!“ rief er len 
ſchaftlich in den dunklen Schattenkreis der 0 
eilend. 


" 
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VI. 00 
Die Stunden, welche Heinrich dort verge 
kamen ihm vor wie Traumbilder; als ſei Inge 
eines jener Zauberkinder der alten Nacht 
irrende Menſchen in ihren weichen Armen 5 
und zu ihren tiefen Grotten auf ewig Hinabfühf 1 
ehe das Sonnenlicht ihre Beute frei machen kon 
Sie ſaß mit ihm unter dem verhängt 
Geiweig und oben funkelte der Mond auf 8e 
ſo zen, unten lagerte der ſchwarze Geiſterſer 9 
malte dann und wann in einer Woge aufe 
klingend an das Geſtein ſchlug und weißen Sch 
aufiprigte, Ingeborg plauderte, lachte und ff pt 
mit ihm über taufend Dinge. Alles was ſie f 
war ſo friſch und natürlich, ſo gut und ſo ih 
Mändig zugleich. O, eine einzige Minute ber za 
war ein Schatz vol! Segen und Wonne fegen, 
der lange qualvolle Tage vor dem ſtummen Geige 
bilde gelegen hatte. Sie erzählte ihm ihr eine ah 
Leben, dann that fie zahloſe Fragen unte e 
ihren Freund antworten. Sie ſang ihm zo 
auf der kleinen Zither, die fie mit einem SA 0g 
flug und trug ihm alte Sagen vor vom "zu 
Harald, den die ſtolze Bauerntochter GUT ge 
ſchmähte, von dem wilden Rieſen Swen gt 
Grund in feiner Höhle gefangen hielt, uad 
lieder, Hittenlder von den Alpen. 


" 
Stadt 


„Iſt es nicht ſchön bei mir?“ fragte ſie endlich. 
„Wild Du wiederkommen?“ 

„Ss möchte immer bei Dir bleiben,“ erwiederte 
us tiefſter Bruſt. 14 
hier Das kannſt Du nicht,“ antwortete fie. „Wer 
diet en will, muß hier geboten ſein. Sieh, 
lang fes was Du erblickſt, liegt viele Mo nate 
und ef im Schnee begraben. Dann iſt es wild 
dun einſam am Tiedſee. Die Stürme heulen 
ih und Nacht, der Fanarauk, der wehende, fun⸗ 
Und Schneeſtaub, fliegt vom Gauſta berunter 
zu. en den hohen Feldern und deckt alles Leben 

D Wer gewöhnt iſt, geſellig zu fein und 
am, wer ſeinen Geiſt geweckt und Bildung 
gen hat, kann Hier nicht ausdauern. Selbſt 
tuder kann es nicht mehr.“ 
dae Bruder,“ ſagte Heinrich. „Er beſucht 

2. 


iR, * kommt von Skeen herauf, wenn es nöthig 
Melt er er hat zu viel von den Herrlichkeiten der 
wohn geſehen, um nicht lieber in der Stadt zu 
fehlt en, wo es an Verkehr und Genüſſen nicht 
dun t verachtet die dürren Felſen und iſt kein 
Ne lachend hinzu. 
nd würdeſt Du nicht auch lieber in der 
Ju onen?" fragte er. 
daß ur Winterzeit gern,“ ſagte ſie. „Du weißt, 
Marys oft und lange in Lautwig war und wenn 
it heirathet — 
u wird mich nicht heirathen,“ rief er heftig. 
„dicht 2“ antwortete Ingeborg. „Warum nicht?“ 
well Ü fie mich nicht liebt,“ erwiederte er, „und 
der keines Mädchens Hand mag, das ihr 
und nicht geben kann.“ 
fe ih Du — was willſt Du thun?“ fragte 
einem kurzen Schweigen. 
ehren in meine Heimath,“ murmelte 
„Ermbeſſen was mich hierher geführt.“ 
Dich sc et Dich zu Hauſe ein Herz, das für 
„Mein der,“ fuhr fie fort 
ngeborg, Niemand erwartet mich.“ 


Seren, Denn Du gehſt, wirft Du mich auch 


north diemale, 


gen „Lebe wohl, 


niemals!“ rief er. 

Hire ich mit Karſtens ſprechen.“ 

Nagten 1 ein Wort,“ ſprach fie aufſtehend. „Was 
wa u, als Du kamſt? Sugreft Du nicht: 

Du wäreſt 


u das 2 Du Mary, Ingeborg? — Sagteſt 


„Ich fagte es, — ja 10 
er fie an ſich s es 
Ar „Ich bin Ingeborg und kann nicht Mary werden,“ 
Juwortete ſie mit feſter Stimme: „Wenn aber 
üaczeborg Dir werth iſt, wie kannſt Du ſie ver⸗ 
ſſen, nie wiederkehren wollen ?“ 

A. Du willſt nicht, daß ich gehe?“ rief er feine 
ine um fie ſchlingend. „Sage mit was ich thun 
um immer bei Dir zu ſein!“ 


def 


in „Rap uns alles wohl bedenken,“ ſprach fie, ihn 
del an Mondſchein hinausführend, der die Klippe 


Soulberſitabtie Ihr reiches Haar floß über ihre 
Sera, n, ihre Augen glänzten, ihr ſchönes ſtolzes 
bob ſich lächelnd zu ihm auf. „Sieh mich 


Abe Me „Willſt Du bleiben und mich 


ie könnte ich jetzt gehen — Dich verloſſen 
des Mädchen!“ rief er von Liebes macht 


ut 
a Kin ac, mein Henrik!“ flüfterte fie unter 
Ing acht, „Sprich mit Mary, ſage ihr: Du 
Wan die ageborg iſt es, die ich liebe — 
m und la liebt! — Das ſage laut, dann 

us weiter rathen.“ 

caſchen Wendung war fie aus feinen 
le ſteilen G3 nächſten Augendlicke ſah er fie in 
de nen halts 0 hinab über den Wie ſenplan des 
Minden, eilen und im Schatten des Hauſes 


— (Fortſetzung folgt.) 
—— 


„ Riechliche Nachrichten 
Seht, Mar 19. bis zum 25. März 1860. 

“ — Getauft ſind: Bäckermſtr. Bockenthal 
Loch Eduard fan Walter, Schiffsbaumſtr. Devrient 
Rächer Met Feuir Richard. Klempnermſtr. Wilhelm 

ard Emi Emilie Marie. Zimmergeſ. Jäckel Sohn 
unehel. Kind. 

Arb. Joh. Zuhl mit Jafr. Carol. 
Rob. Hahn ee Martha kätſch 
mann A. gunteroffizier Carl Rauſch mit Igft- 
Rute, Seefahr Hr. Erdm. Waage mit Igfr. Mathilde 
bone fir. zer Carl Gau mit Igfr. Amalie Schulz. 

i Th. Friedrich mit Igfr. Louiſe 


nd i 


Tapezier Wetzel todtgeb. Sohn. 


U 
N todigeb. Sohn. ee 


Stetti 


don Fladbrödt und ſaurer Milch,“ fügte 


St. Johann. Getauft ſind: Privatlehrer Heinrich 
Sohn Julius Eduard Alexander. Arb. Klitſch Sohn 
Johann Albert. Arb. Steiniger Sohn Edwin Richard. 

Aufgeboten: Schmiedegeſ. Theod. Wölde mit 
Louiſe Amalie Schumacher. Polizei-Sekr. Alb. Heinr. 
Schutb mit Igfr. Louiſe Julianne Kirſch. 

Geſtorben: Arbeiter Neubecker ungetaufter Sohn, 
12 F., Krämpfe. Schuhmachermſtr. Kaͤſe Sohn Mar 
Hermann Carl, 5 M., Durchfall. Privatlehrer⸗Frau 
Julie Suſ. Ren. Heinrich geb. Hinz, 39 J., Gebärmutter: 
Entzündung. 

St. Catharinen. Getauft find: Baumaterialien 
Schreiber Sakowski Tochter Catharina Joſephine Eliſabeth. 
Arbeiter Büttner Sohn Friedrich Wilhelm Alexander. 
Maſchienenmſtr. Juͤrgens aus Berlin Tochter Clara 
Friederike Eliſabeth. Tiſchlergeſ. Knuth Tochter Emilie 
Victoria Wilhelmine. Tiſchlergeſ. Frick aus Sandgrube 
Sohn Hermann Eduard. Arb. Meſſerſchmidt Tochter 
Marie Louiſe Charlotte. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: CTiſchler Carl Adolph Beſtvater mit 
Jgfr. Auguſte Florentine Reiteleit. Gerbergeſ. Ernſt 
Jul. Priddat mit Albertine Sondermann. Kgl. Polizei⸗ 
Sekret. Alb. Heinr. Schuth mit Jofr. Louiſe Julianne 
Kirſch. Tiſchler Carl Caſimir Otto Malburg mit Igfr. 
Juſtine Julianne Waack. Tiſchlermſtr. Aug. Ed. Herm. 
Groſſe mit Frau Henriette Renate Schaͤrf geb. Wiſchke. 
Baäckermſtr. Ferd. Heinr. Krieger mit Igfr. Johanna 
Wilhelmine Caroline Schimmelpfennig in Wehlau. 

Geſtorben: Fleiſchermſtr.⸗Frau Henriette Wilhelmine 
Annacker geb. Dreyer, 37 J. 2 M. 12 T., Kindbett⸗Fieber. 
Arb. Heinr. Guſt. Block in Kl. Molde, 46 J. 3 M. 15 T., 
Unterleibs⸗Entzuͤndung. Arb. Wenne beck Sohn Otto 
Adolph, 2 M., Kraͤmpfe. Arb. Moller todtgeb. Sohn. 

St. Trinitatis. Getauft ſind: Zimmermeiſter 
Fuhrmann Tochter Laura Friedricke. Rentier Bahlinger 
Tochter Anna Bertha Ida Emilie. 

Aufgeboten: Hr. Carl Erdm. Theod. Waage mit 
Igfr. Friedricke Mathilde Troycke. 

Geſtorben: Arb. Kaſchubowski Sohn Carl Andreas, 
2 J. 7 M., Gehirnleiden. Maurergeſ. Bankmann unge⸗ 
taufte Tochter, 3 T, Krämpfe. Güter = Exped. Gerloff 
Sohn Hugo Bernhard Magnus, I J. 6 M., Abzehrung. 
1 unehel. Kind. 

St. Petri und Pauli. Getauft ſind: Kaufm. Keller 
Sohn Max Robert. Kornmeſſer Kotzer Sohn Theodor 
Eduard Max. j 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schneidermſtr. 
45 J., Schwindſucht. 4 

St. Barbara. Getauft find: Böttchergef. Fleiſcher 
Sohn Guſtav Adolph. Schloſſergeſ. Przybilski Tochter 
Marie Louiſe. Schiffszimmergeſ. Arendt in Heubude 
Sohn Adolph Theodor Wilhelm. Arb. Mietzke Sohn 
Friedrich Ludwig. Arb. Mathias Sobn Otto Friedrich. 
Arb. Deicke Sohn Theodor Julius. 5 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Reifſchlaͤgergeſ. Joh. Aug. Nögel mit 
Igfr. Henr. Ren. Peſchel. 

Geſtorben: Kaufm. Fiſchbeck am Nehr. Weg Tochter 
Eliſe Auguſte, 6 M., Krämpfe, Arb. Weinhold am Troyl 
Sohn Adolph Ferdinand, I M., Auszehrung. Arb. Klein 
Sohn Robert, 1 J., Zahnkrämpfe. Arb.⸗Wwe. Suf. Häfe 
geb. Robde a. Bürgerwielen, 58 J., Entkraftung. Arb. 
Frdr. Wilh. Pig, 42 J. 6 M., Schlagfluß. Eigenthuͤmer⸗ 
Wwe. Anna Marie Hendrich geb. Gehrmann a, Bürger: 
wieſen, 47 3. 4 M., Alterſchwaͤche. Arb. Plinske aus 
Heubude Sohn Carl Heinrich, 3 M., Krämpfe. Ein 
unchel. Kind. 


St. Eliſabeth. 


Frdr. Wilh. Wopp, 


Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Sergeant Chriſt. Sehmrau mit Igfr. 
Wilhelmine Amalie Ballakowski. Sergeant Carl Guſt. 
Schutz mit Igfr. Wilhelmine Louiſe Amalie Gärtner 
aus Prauſt. 

Geſtorben: Oberpionier Mau ungetaufter Sohn, 
2 T., Krämpfe. Fuͤſilier Jac. Saleski, 20 J. 10 M. 1 T., 
Lungenentzündung. Musketier Joh. Dombrowsky, 23 J. 
IM. 16 T., Lungenentzündung. Musketier Joh. Müller, 
22 J. 6 M. 14 K., Nervenſieber. 


St. Salvator. Getauft: Arb. Rimarzig Sohn 
Ernſt Louis. f A 
Aufgeboten; Hofmeiſter Tobias Helfgott Reichert 


mit Igfr. Carol. Louiſe Heſſe. Schiffszimmergeſ. Carl 
Aug. Weiß mit Igfr. Johanne Louiſe Volkmann. Schuh⸗ 
macher Carl Alex. Lielge mit Igfr. Marie Albertine Leopold. 
Geſtorben: Ard.⸗Frau Caroline Rimarzig, 36 J., 
Unt erleibs-Entzuͤndung. 
Heil. Leichnam. Nichts gemeldet. 
Himmelfahrtskirche zu Neuſahrw. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Keine. c 
Geſtorben: Arb. Siewert Emil, 
4 J. 3 M. 13 F., Fleckſieber. 

Königl. Kapelle. Getauft: Kaufm. Herm. Amort 
Sohn Joſeph Adalbert Paul. 
Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

St. Nitolai. Getauft find: Geſchafts⸗Commiſſion. 
Nagrotzki Tochter Clara Louiſe Marie. Arb. Sabott 
Tochter Marie Malwine. Schloſſergeſ. Wittkowski Tochter 
Selma Johanna. Hofkeſitzer Grichow, Kind. Schiffs⸗ 
zimmermſtr. Philippe Tochter CaeilieHabriele. Arb Kobiers 
czynski Tochter Agnes Barbara Regine. 3 unehel. Kinder. 

Auf geboten: Keine. £ 

Geſtorben: Arb. Jung Tochter Maria Magdalene, 
17 K., Krämpfe. Arb. Neumann Tochter Roſalie, 20 T., 
Krämpfe. 1 unechel. er er 

iter. Getauft Mind: Zimmergeſ. Strecker 
Sohn Nena Alobnus. Tiſchlergeſ. Schöning Sohn 
Hugo Eduard. Arb. Förſter Sohn peter Damianus Paul. 
Arb. Dombrowski Tochter Roſalie Anna. Arb. Henniger 
> 57 7 Robert. 
uf geboten: Keine. 

Ge Ro tben A Briefträger Joſ. Wichert, 56 J., Darm⸗ 
verſchlingung. Arb. Kuhn Tochter Marie Auzuſte, 3 M., 
Lungenem zündung. 


Sohn Robert 


\ 
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St. Birgitta. Getauft find: Zöpfergef. Guth 
Tochter Lifette. Schneidergeſ. Linde Sohn Bernhard 
Ferdinand. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Zimmergeſ. Wieſe Tochter Amanda, 
2 J. 7 M., Scharlach. Inval.⸗Wwe. Conſtant. Pohl 
geb. Geſchke, 58 J., Lungenſchwindſucht. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 27. März: 
Weizen, 170 Laſt, 131.132, 13 Upfd. fl. 480, 500 
—510, 129. 130pfd. fl. 495 500, 127. 128pfdb. fl. 480. 
Roggen, 30 Laſt, fl. 324 pr. 125 fd. 
Hafer, 70 Laſt, 48pfd. Zollgew. fl. 168— fl. (5). 
Weiße Erbſen, 2% Laſt, fl. 360. 
Danzig. Bahnpreiſe am 27. März: 
Weizen 124—136pfd. 60 -90 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 53-56 Sgr. 
Erbſen 45—58 Sgr. 
Gerſte 100 118pfd. 3755 Sgr. 
Hafer 65 — 80pfd. 25 — 30 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 26. März. Weizen loco 62— 74 Thlr. 
Roggen loco 51—52 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte große u. kleine, 3744 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26-28 Thlr. 

Erbſen, Koch- u. Futterwaare 47 56 Thlr. 
Ruboͤl loco 11 ½ Thlr. 

Leindl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17%, —% Thlr. 

Stettin, 26. März. Weizen feſt, loco pr. S5pfd. feiner 
gelber maͤrker 70 ½ Thlr. 
Roggen ſtill, loco pr. 77pfd. 46% Thlr. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤboͤl gut behauptet, loco 11% Thlr. 
Leinöl loco inch, Faß 11 Thlr. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17 
Frühj. 17%, Thlr. 
Königsberg, 24. März. 

70—88 Sgr. 

Roggen 123. 126pfd. 50 — 55 Sgr. 

Gerſte gr., 110.11 2pfd. 45—50 Sgr., kl. 108p fd. 40 
dis 45 Sgr. 

Safer 74. 7öpfd. 25 — 30 Sgr. 

Erbſen weiße 55—60 Sgr., graue 65—75 Sgr. a 

Spiritus loco ohne Faß 16%—17 Thir., pr. Brübj. 
mit Faß 18 ½ Thlr. 

Elbing, 26. März. Weizen hochb. 129. 33pfd. 80 

bis 84 Sgr., bunt 128. 30pfd. 78—80 Sgr., roth 
13 lpfo. 78 Sgr. 

Roggen 125pfd. 51 Sgr., 130pfd. 53% Sgr. 

Gerſte, große 108.115pfd. 48-54 Sgr., kl. 100 bis 
105pfo. 40% — 42 Sgr. 

Erbſen, weiße 52-55 Sgr., grüne 68 Sgr. 

Hafer 70 —80ofd. 26 29 Sgr. 


Wollbericht. Berlin, 24. Maͤrz. Mit Wolle war 
es im Laufe dieſer Woche ziemlich lebhaft und mögen 12 bis 
1500 Gentner aus dem Markt genommen worden fein, 
davon 400 Centner von einem Kämmer aus Thüringen 
und der größte Theil des Reſtes von dieſſeitigen Tuch⸗ 
fabrikanten. Fuͤr auswärtige Rechnung iſt unferes Wiſſens 
nichts umgegangen. Die bezahlten Preiſe von 72 bis 
85 Thlr. ſind unverandert den bisherigen gleich. Die 
Vorräthe reduziren ſich allwoͤchentlich und betragen nur 
noch ca. 10,000 Centner. 

— . — ñů——iöʒ .... 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. General- Landſchafts⸗Director v. Raabe n. Gattin 
a. Lesaian. Hr. Gutsbeſitzer Pohl a. Schweizerhoff. 
Die Hrn. Kaufleute Schneider a. Berlin und Eckert a. 


Halle a. S. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Puttkammer 
a. Wollin und v. Tiefenſee a. Berlin. Hr. Kaufmann 
Koͤllermann und Hr. Geometer Weißbacher a. 
Hr. Fabrikant Hollendorf a. Rolandsed.. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Buſſe a. Waltershauſen und 
Appel a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſitzer Elßner a. 
Coblenz. Hr. Hauptmann u. Rittergutsbeſitzer Mil« 
czewsky a. Zelaſen. 

Walter's Hotel: 

Hr. Gutspächter Frodien n. Gattin a. Dzimiau. 
Hr. Kaufmann Siebert a. Wriezen a. O. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Palowsky a. Radzimin. Hr. Gutsbeſitzer 
Schröder a. Güttland, 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Maierſohn a. Culm. Hr. Guts⸗ 
beſiger Schmidt a. Megau. Hr. Gandidat Funk a. Schön- 
wieſe. Hr. Gutspächter Schüg a. Torgau. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Friedrichs a. Görlig u. Müller 
a. Bremen. Hr. Gutsbeſitzer Raßmus a. S.horn. 

ö Hotel d' Oliva: , 

Die Hrn. Kaufleute Pietſch a. Breslau, Littmann a. 
Briefen, Bürftentirg a. Stettin u. Hachſchulz a. Neu 
ſtadt Dr. Poll « Sekretair Wachauſen a. Königsberg. 
Eräul, Neydorff a. Gr. Orichau. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Wannom a. Juͤtland. 
Kaufleute Königsberger a. Poſen, Rosenberg a. 
durg u. Steiner a. Zuͤllichau. 


% Thlr., pr. 


Weizen hochbt. 132. 134pfd 


erlin. 


Die Hrn. 
Marien⸗ 


— — - — — — — 

Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe find wiederum eingegangen: Von 
T. 22½ Sgr., von M. 10 Sgr. — Im Ganzen 
148 Thlr. 2% Sgr. — Fanere Gaben 


werden mit Dank angenommen und be ördert, 
Die Expeditlon des „Danziger Daapfboots“. 


„ 


Stadt- Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 28. März. (6. Abonnement No. 10.) 
Der 


Bürgersſohn von Valencia. 


Hiſtoriſches Zrauerfpiel in 5 Akten von . L. Luna, 


Donnerſtag, den 29. März. (Extra⸗Abonnement No. 6.) 
Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Carl ormes. 


Auf allgemeines Verlangen : 


Belmonte und Conſtanze, 


. oder: 
Die Entführung aus dem Serail. 
Große Oper in 3 Acten von Bretzner. Muſik von Mozart. 
(Osmin — Herr Carl Formes, als letzte Gaſtrolle.) 
— — —ê — 


Bekanntmachung. 

Die täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer iſt, nachdem die 
Dampfſchiffe wieder ihre Fahrten zwiſchen dieſen 
Orten eröffnet haben, mit dem 26. d. M. aufge» 
hoben. Dagegen werden die qu. Schiffe vom 27. h. 
ab zur Verſendung von Correfpondenz, und zwar: 

aus Danzig um 7 Uhr Morgens und 
5 Uhr Nachmittags, 
aus Neufahrwaſſer um 8 Uhr Morgens 
und 6 Uor Abends 
benutzt werden. 
Danzig, den 26. März 1860. 
Der Ober Poſt Director. 
(gez.) ie be. 


Ziehung I. April. 


200,000 Gulden 
der Meſtteich ſchen Eifenbahnlonfe. 


Haupt⸗Gewinne des Anlehens find: 21mal fl. fl 250,000, T7imal fl. 200,000, 103mal fl. 1 N) 
f. 40,000. 105mat fl. 30,000, 00 nul f. 20,000, 105mal f. 15,000, und 2040 Gewinne vor f.5000 6 a 


e 


| 
| vorzurufen fuchen. 

| Alle Poſtämter des In⸗ 
| nements für 15 Nummern 


Die Verlagshandlung. 


In Danzig nehmen e . 
8. 


nhuth, Homann, Kabus, Saunier und Weber. 


wird vom 1. April an schon Sonntag Abends mit den 


zur Zeit ihres Erscheinens in Berlin, in den Händen der auswärtigen Abonnenten sein 
wenigen in Berlin am Montag erscheinenden Zeitungen, welche am f 


Wochenschau, die neuesten Telegraph. 
Auslande, die neuesten Mittheilungen aus 


RE Kladderadatsch 


das beliebteſte illuſtrirte humoriſtiſch-ſatyriſche Wochenblatt 
beginnt am 1. April ein neues 
ſchwächten Fonds auch ferner 
Eſprit und Laune die Heiterkei 


Glassbrenner's Hontags-Zeitung 


— 


Au 


Quartal und wird mit unge 
bin regelmäßig wöchentlich mit 
t vom Palaſt bis zur Hütte hei 


und Auslandes nebmen Abon— 
mit 21 Sgr. vierteljährlich an 

A. Hofmann & Co. in Berlin. 
Devrient Nachfolger, 2 ggeſt 35 


BERLIN” 


werden und daher Montag 

Sie ist die einzige 0 

Montag früh ausser einer politisch, 

Depeschen und Nachrichten aus Deutschland und 15 

der Freussischen Politik aus den mo 
we 


Posten versan 


Begierungskreisen, den Kammern und dem Leben und Treib 
en der br 
Jede Nummer enthält neben anderweitig unterhaltendem Inhalt, Novellen, e Bene 


witzig-satyrischen Zeitspiegel „Die. Wahrheit“ redigirt von Dr. Münchhausen. 
bonnements mit 25 Sgr vierteljährl. nehmen sämmtliche Postanstalten und Buchhandlungen 


Haupt⸗Gewinn Ziebung 1. April. 


Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Sulden. — Kein anderes 


Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — 


Plaͤne werden Jedermann 


anf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Biehungsliften gleich nach der Ziebung. — um überhaupt 


der günftigften Bedingungen, 


welche Jedermann die Zetheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 


verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten an 


K NB. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn⸗Aus zahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. DH 


Im Saale des Gewerbehauſes. 


Morgen, Mittwoch, d. 28. März, Abends 7 Uor, 
letzter Vortrag des 


Mr. William Finn 


aus London, 
worin die Experimente mit der Rieſen⸗Platin⸗ 
Zink Batterie, das clectziſche Licht und als 
Schluß die galvaniſche Sonne gezeigt wird. 
Eintrittspreis 10 Sgr. Schüler 5 Sgr. 
Saal-Eröffnung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ende 8% Uhr. 


ä —— —— nn 
Quittungs Schemata Litt. A. B. C. P. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
iſten April und am ffien October aus der 
Königl. Preuß. General⸗Wittwenkaſſe 
Penſion beziehen, find, wie die monatlichen 
Penſions und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Qufttungs Schemata vorrärhig bei 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


allen Richtungen 
politischen 


Erkannte nach 


als Recht 
zwischen den 


Wechselwirkung 
pulsirt, desto umfangreicher 
schon jetzt ein vollständiges 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 4 


—— PERLINER BO 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für d 
Verloosungs- Tabelle etc.) auch im folgenden Quartal. 
mit Genugthuung zurückzuweisen, und die a von 
in 
und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtungen 
wir beiden Seiten auch in der Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeitl 
Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement indem vol 

gkeit in jeder Beziehung entsprechen werde, N 

lle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Ber:in aue 
Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28). | 


und eingehender werden 
und übersichtliches Bild aller politischen N 
Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtfertigten Ansprüchen 


Zwei Penfionäre (kleine Knaben) finden 
freundl. Aufnahme b. d. Wwe. Süsse, Hundeg. 40. 


Filtrir-Apparate. 

Bei dem jetzt ſo ſchlechten Brunnen⸗ 
waſſer erlauben wir uns wiederholt auf die 
Filtrir-Apparate aus plaſtiſcher Kohle aufmerkſam 
zu machen. Dieſelben find in jedem Gefäß, Tonne, 
Eimer ꝛc. anwendbar, und follten ihrer vorzüglichen 
Brauchbarkeit und des billigen Preiſes wegen in 
keiner Haus haltung fehlen. 

Für den Detail- Verkauf hat Hr. Fr. Ed. Axt, 
Langgaſſe No. 58, ein Commiffions - Lager über ⸗ 
nommen. 5 

Roggatz & Co., 
Brodbänkengaſſe Nr. 10. 


FFF KTK 
ied „ buch- 
Makulatur ade n bega 


der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


NI 


as 
Wir glauben ein Recht zu 
Material, welches sie liefert, und die 


stets vertritt, 


achrichten giebt, 


an Unparteilichkeit und Vollständi 


utsche Bergwerks- und Hüttenwesen., 
haben, auf die bisherige 


als die beste ‚Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich... € 


15 


STIRN & GREIM. 
Banks und Staats⸗Effekten⸗Geſchaͤft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


a 1 
Bei dem Herannahen eines neuen Quartals ere 
e 


en we unterzeichnete Expedition zum Abonn 


Dromberger Wochenblall 


(Sechszehnter Jahrgang) 
eraebenft aufzufordern. Daſſelbe erſcheint drei 
woͤchentlich in vier großen Folio = Bogen Die 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen * 
richten vollſtändig und widmet ſich beſonders den [0% 
und provinziellen Intereſſen der dieſſeitigen und ang 
zenden Provinzen. 10 
Das Bromberger Wochenblatt iſt das einig 
cautionsfähige Blatt im Regierungs⸗Bezirk Ba 
berg, hat ſowobl in der Provinz Pofen, wie in 2 
preußen und darüber einen ausgebreiteten Leſerkreis, 00 
iſt zur Verbreitung von Anzeigen aller Art beſon 
geeignet. 10 
Man abonnirt bei allen Königlichen Poſtanſtal 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 pf. * 


Die Exped. des Bromberger Wochen blall 
F. Fischer'sche Buchhandlung 


Markt No. 119. 4 
| 


BEE EEE MERKE 
allgemeine 


III T7! 


der sie 


Thätigkeit 
rückhaltslose Freimüthigkeit, mit 
hit 
ns 


- BEE (EHER ME IE ME GEmEETETE 
Berliner Börfe vom 24. März 1860. 6 
3f.9 Brief. Geld. 1. Brief. Geld. ar. Bei 
. = — —˙˙ — ., —— —— 5 n 
Pr. Freiwillige Anteibe „2. ...j44] — | 99] Pemmerſche Pfandbrieſfe * » 4 | 954) — 1 Pommerfhe Nen tenbriefe ... 1 1 93 90 
Staats = Anleihe v. 189. [5104/04 Poſenſche dos e 44 — 993 Poſenſche do. ; „„ een 4.1 Olsen 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 43 | 995] 993 do, do. 433 — Saß Preubiſche 00, rninlie „ 
do. v. 185055 .. bag 99 90 %% do. neue do. 4 1 871 Preußiſche Bank: Antbeil⸗ Scheine. . . . 431305 9 
do. v. 18838 % 4 941 934] Weſtpreußiſche de. 34 908 813 deſterreich. ian e 
Staats⸗Schuldſcheine 2 "= > 34 | 84 | 831 ‚do. Da: e sede „4 | 90 | 89 do. ional⸗Anleibte 45 | 1% 
e weh von 1855. 314.113, | Danziger Privatbantı «en rt. 4 | — | 79 do. Prämien⸗Anleihe 476 ei 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe. [34 Si sis Königsberger de. . 4 | 82 | Veiniſche Sckae, Obugotionen . 4431 5 
0. do. . . . . 44 | MO — Magdeburger dodo. 475 74 Cet. Bea. 2 
Pommerſche do. „ee Poſener do 4 744 70% do. Pfandbriefe in Sitber-Rubeln 4 


verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag van 


edwin Groening in Danzig. 


